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Liebe Mitchristen im Dekanat Mergentheim, 
 
nach der Ernennung durch den Bischof als neuer Kommissarischer Dekan möchte 
ich die neue Ausgabe des AktuellNotiert nutzen, um mich an Sie zu wenden. Was 
uns gemeinsam als Dekan und Stellvertretender Dekan bewegt und was wir ange-
hen wollen, haben wir mit dem Team der Dekanatsgeschäftsstelle bereits Ende 
Juli beraten – ein entsprechender Bericht ist in den letzten Wochen auf der Home-
page des Dekanats und in der Zeitung erschienen.  

Deshalb will ich nun die Gelegenheit nutzen, Sie einzuladen, neben allen Aufga-
ben, die unter anderem auch für den neuen Dekanatsrat anstehen, den „Weg 
nach innen“ nicht zu vernachlässigen. Gebet und andere Formen des Innehaltens 
können uns dabei mit Gott verbinden, an den wir Christen glauben und der letzt-
lich Motivation all unseres Tuns sein will.  

Ich möchte Sie ermutigen: Nehmen Sie sich regelmäßig Zeit für das Gebet und 
den Dialog mit Gott – oder einfach für das bewusste Da-Sein in seiner Gegenwart. 
Gerade wenn viele Dinge und Themen anstehen, könnte es wichtig sein, diese 
„Auszeit“ zu pflegen und so den nötigen Abstand zu bekommen. Hilfreich ist si-
cherlich, für den Dialog mit Gott eine feste Zeit einzuplanen oder einen bestimm-
ten Ort – beispielsweise auch einen besonders gestalteten Bereich in Ihrer Woh-
nung – aufzusuchen. Das muss nicht lange sein. Trotzdem ist es wichtig, ihm im-
mer wieder Raum zu geben, damit Gott in unserem Leben „spricht“ – und wir er-
kennen, wo und wie wir handeln sollen. 

Auch für unsere zeitlich begrenzte Arbeit als Kommissarischer Dekan und Kom-
missarischer Stellvertretender Dekan im Dekanat Mergentheim sind wir auf dieses 
„Hören“ auf Gott angewiesen. Und wir sind deshalb dankbar, wenn Sie mit uns auf 
der Suche nach Gott und nach seinem Wort sind.  

Ich darf Sie auch sehr herzlich vom Kommissarischen Stellvertr. Dekan  
Pfr. István Gegoe grüßen.  
 
Ihr 
Pfr. Bogdan Stolarczyk,  
Kommissarischer Dekan 

Von Gott ansprechen oder anrufen lassen – dazu braucht es (wohl auch im übertragenen Sinn)  
ein Handy, das nicht stummgeschaltet ist und dessen Akku ausreichend geladen ist ... 

Foto: Peter Weidemann, pfarrbriefservice.de 

Ein Urgestein tritt ab 
Michael Beck geht nun auch  

ehrenamtlich „in den Ruhestand“ 

Die Fülle seines Engagements lässt sich 
kaum in einer einzigen Würdigung zu-
sammenfassen. Nicht nur auf Ebene der 
Kirchengemeinde, sondern auch im De-
kanat und in der Diözese war Michael 
Beck aktiv.  

Für das Dekanat war Michael Beck in 
den letzten Jahren nicht nur ehrenamt-
lich als Zweiter Vorsitzender des Deka-
natsrats aktiv. Er hat sich mit seinem 
Fachwissen nicht nur kompetent und 
engagiert beispielsweise in die Fragen 
des Konzepts und der Finanzierung des 
Stadtklosters eingebracht, sondern im-
mer auch die vielen anderen Ehrenamt-
lichen im Dekanat Mergentheim wert-
schätzend im Blick gehabt. Als Mitglied 
des Diözesanrats und der diözesanen 
Ausgleichsstockkommission war es ihm 
immer ein Anliegen, Kirche am Ort in 
größeren Zusammenhängen zu sehen, 
aber auch einen Ausgleich zwischen 
unterschiedlichen Interessen zu finden.  

Wir danken Michael Beck von gan-
zem Herzen und wünschen ihm für die 
Zeit nach seinem ehrenamtlichen (Un-)
Ruhestand viel Freude mit der größer 
werdenden Familie und viele Gelegen-
heiten, um auf Reisen die Welt weiter 
zu entdecken. Die Verabschiedung von 
Michael Beck wird – den Umständen 
entsprechend im kleinen Rahmen – bei 
einem Abschiedsfrühstück des schei-
denden Geschäftsführenden Ausschus-
ses stattfinden.  tb 

Michael Beck, Foto: Dekanat 
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Zurück in die Heimat? 
Abschiedswort vom ehemaligen Dekan Ulrich Skobowsky 

Inzwischen sind schon wieder unfassba-

re fünf Wochen vergangen seit meinem 

Mergentheimer Abschied. Unzählige 

Male Ade sagen, packen, Umzug, eine 

Woche Urlaub mit zwei Kollegen, weiter 

auspacken, eine Woche Schweige-Exer-

zitien. Seit gestern bin ich wieder in Tü-

bingen. Verträge etc. müssen umgeän-

dert werden, letzte Schreibtisch-Haus-

aufgaben meiner Zeit im Taubertal sind 

zu erledigen, Bilder und Lampen aufzu-

hängen. Und dann sind meine Bücher 

und Ordner dran: beim Umzug ist halt doch, selbst beim besten Willen der Packer, 

einiges durcheinandergeraten… „Zurück in die Heimat?“ Das war in den Abschieds-

wochen die häufigste Frage. Und stimmt mich durchaus nachdenklich. Was ist Hei-

mat? Für mich als Lehrerskind mit mehreren Umzügen schon in Kindheitstagen 

sicher etwas anderes als für jene, die in ihrem Ort, in ihrem Tal, in ihrer Landschaft 

seit jeher fest verwurzelt sind. Heimat sind für mich in erster Linie Menschen: klei-

ne und große, mit wachen Augen, mit offenen Armen, mit liebevollen, zupacken-

den Händen. Und nicht zuletzt: mit lebendigem Glauben, der seine Fragen hat. Der 

sich nicht darin erschöpft, was „man“ halt glaubt oder immer schon war. Heimat 

für mich also immer schon etwas Be-WEG-liches, Be-WEG-endes. Heimat als Weg 

zu den Menschen und mit den Menschen. Das gilt in meiner Erinnerung von An-

fang an ganz klar auch für das Dekanat Mergentheim, wo ich mich in diesen zehn 

Jahren keinen Tag fremd gefühlt habe. Dazu die liebliche Landschaft, die schönen 

Städte und heimeligen kleinen und kleinsten Dörfer. Das hat für mich eine Qualität 

von Heimat, die sich mir tief ins Herz gegraben hat. Und dafür bin ich ganz vielen 

Menschen dankbar, auf allen Ebenen (in Dekanat und Gemeinden, Landkreis und 

Ökumene) und buchstäblich auch in allen Regionen unseres Dekanates, war ich 

doch schon allein als Administrator bei Gottesdiensten und Sitzungen oft mehr im 

Altkreis unterwegs als in den Straßen Merchedols. Und nun also (genauer: ab 8. 

November, nach meiner Reha an der Ostsee, auf die ich mich schon mächtig freue) 

– als Pfarrer in Tübingen. 20.000 Katholiken. Das sind mehr, als ich bisher als De-

kan hatte. (Das Dekanat Rottenburg, zu dem Tübingen zählt, ist übrigens sehr ähn-

lich wie das Mergentheimer Dekanat: flächenmäßig ziemlich gleich groß, allerdings 

mit deutlich mehr Einwohnern und entsprechend gut 60.000 Katholiken. Und 

ebenfalls mit einem eher katholischen Westen und einem ganz evangelischen Os-

ten.) Viele Erfahrungen, vieles, was ich hier im Taubertal gelernt habe, wird mir in 

Tübingen zugutekommen, wenngleich die Bevölkerungsstruktur mit allein 30% 

Studierenden eine ganz andere ist. Und dennoch auch und erst recht hier, wo wir, 

so will es der Stellenplan, gerade mal zu zweit (!) als Priester arbeiten, in einem 

ähnlich großen Team wie in der Kurstadt, müssen wir genau hinschauen, was Kir-

che bedeutet. Wohin geht die Reise? Was lebt? Was muss auf den Prüfstand? Und 

wo berührt Gottes lebendiger Geist Menschen, die die Frohe Botschaft Jesu leben 

und teilen wollen, komme, was wolle? – „Zurück in die Heimat?“ Im Hebräerbrief 

steht der beunruhigende und doch so tröstliche Satz: „Denn wir haben hier keine 

bleibende Stadt, sondern wir suchen die zukünftige.“ (Hebr 13,14). Es gibt sie, die 

Heimat. Vielleicht nicht automatisch das „Hier“, nicht das „Wie bisher“ und auch 

nicht das „Alles ganz anders“. Sondern das „Wir“! Und dieses „Wir“ gibt es überall. 

Manchmal müssen wir tatsächlich erst über den eigenen Schatten springen und 

zusammenrücken. Gemeinsam sehen wir mehr – und werden mehr gesehen; von 

denen, die auf uns warten… Noch einmal: Danke für diese gemeinsamen Jahre! 

Und: habt keine Angst, ein Segen zu sein! 
In herzlicher Verbundenheit — Euer Ulrich Skobowsky 

In unsicheren Zeiten 
Impuls der Dekanate Mergentheim  

und Hohenlohe begleitete durch den 

„Lockdown“ im Frühjahr 

„In unsicheren Zeiten“ hieß der zweisei-

tige Impuls, den die Dekanate Mergent-

heim und Hohenlohe im Frühjahr ge-

meinsam erstellten. Idee dieser Initiative 

war, die Menschen mit ihren Fragen und 

Ängsten in der Situation des „Lock-

downs“ nicht allein zu lassen — dabei 

aber weder in Aktionismus zu verfallen 

noch das bisher weit verbreitete 

„Betreuungsparadigma“ der Seelsorge 

einfach weiterzuführen.  

So schrieb jede Woche ein anderes 

Mitglied der beiden Dekanatsleitungen 

einen Text, der zum eigenen Nach- und 

Weiterdenken anregen wollte. Unter der 

anschließenden Überschrift „Was kann 

ich tun?“ gab es zugleich Anregungen, 

die erlebte Ohnmacht gegenüber der 

„Corona-Situation“ durch eigenes Han-

deln „aufzubrechen“ oder auch selbst zu 

meditieren oder Gott zu feiern. Vor Os-

tern verwies eine erweiterte Ausgabe 

von „In unsicheren Zeiten“ auf kreative 

Möglichkeiten, selbst bewusst die Kar– 

und Ostertage allein oder in der Hausge-

meinschaft zu gestalten. 

Die Rückmeldungen waren für uns 

vom Autoren- Redaktionsteam ermuti-

gend und stärkend. Sie haben umge-

kehrt uns gestärkt. „Danke für den be-

rührenden Text“ oder „Ich fühle mich 

verstanden, Danke dafür“, das waren 

einige der Reaktionen, die in beiden 

Dekanatsgeschäftsstellen ankamen. Für 

diese Rückmeldungen sind wir sehr 

dankbar. tb 

Ehemaliger Dekan Ulrich Skobowsky, Foto: Privat 

Insgesamt zehn Ausgaben von „In unsicheren 
Zeiten“ sind erschienen, Foto: Dekanat 
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Kurz notiert 

Im Pfarramt Bad Mergentheim hat 

mit Anfang September Anita Burger 

als neue Pfarrsekretärin ihren Dienst 

aufgenommen. Wir wünschen ihr viel 

Freude an ihrer neuen Aufgabe.  

Sie tritt die Nachfolge von Bärbel 

Theele an, die für die Zeit der Vakanz 

der Stelle des Leitenden Pfarrers noch 

wenige Stunden im Pfarramt aushilft, 

dann aber ganz in den Ruhestand 

wechseln wird. Wir wünschen ihr 

alles Gute und Gottes Segen für den 

Ruhestand. 

 

Mitte September ging ein Brief der 

evangelischen und katholischen De-

kane und Dekaninnen an die Bundes-

tagsabgeordneten der Region. Er 

enthält die dringende Bitte, „sich da-

für einzusetzen, dass die untragbaren 

Zustände auf der Insel Lesbos been-

det werden und baldmöglichst eine 

europäische Lösung für die Verteilung 

der Geflüchteten auf aufnahmebe-

reite Länder gefunden wird.“  

Gleichzeitig sagen die Unterzei-

chenden ihre Unterstützung zu. 

 

Nach der unfreiwilligen „Corona-Pau-

se“ versuchen die Gremien im Deka-

nat Mergentheim – natürlich abhän-

gig von der aktuellen Infektionslage 

und unter Beachtung der entspre-

chenden Vorsichtsmaßnahmen – im 

Herbst wieder „durchzustarten“. 

Der neue Dekanatsrat konstituiert 

sich am 8. Oktober 2020 in Weikers-

heim mit seiner ersten Sitzung. Be-

reits einen Tag vorher treffen sich die 

hauptamtlichen Mitarbeiter und Mit-

arbeiterinnen im Dekanat zur Deka-

natskonferenz in Stuppach. Die Lei-

terinnen und Leiter der Einrichtun-

gen treffen sich gemeinsam mit dem 

Dekanat Hohenlohe am 14. Oktober 

in Künzelsau. 

Neu, und doch nicht Neu! 
Schwester Clara Maria Worf hat als Dekanatsjugendseelsorgerin begonnen 

Nach vier Jahren als Schulseelsorgerin 

an der Grund-und Realschule St. Bern-

hard hier in Bad Mergentheim darf ich 

meinen Horizont und Tätigkeitsbereich 

erweitern und freue mich sehr, seit 

dem 1. September als Dekanatsju-

gendseelsorgerin im Dekanat Mer-

gentheim arbeiten zu dürfen. 

    Meine Ausbildung und Tätigkeit als 

Gemeindereferentin im Bistum Müns-

ter habe ich 2005 beendet, habe mei-

ne Zelte im „Norden“ abgebrochen 

und bin in den Süden Deutschlands 

gezogen und habe dort mit der Or-

densausbildung im Kloster Sießen be-

gonnen.  

    In verschiedenen Aufgaben – haupt-

sächlich in der Jugendpastoral – hab 

ich seither in Sießen, Freiburg und seit vier Jahren hier in Mergentheim gearbeitet 

und bin unendlich dankbar für die vielen Erfahrungen und Begleitungen, die ich 

mit und durch die jungen Menschen bisher erleben durfte. 

Ich bin sehr gespannt, wie sich meine Arbeit hier im Dekanat entwickeln wird 

und was konkret meine Aufgaben sein werden. Im Bereich von Schule, Gemeinde 

gibt es sicher viele Möglichkeiten.  

Kommen Sie gerne auf mich zu – ich bin zu Gesprächen, Vorschlägen, Visionen-

Austausch u. a. sehr gerne bereit und freue mich auf unser Miteinander im Deka-

nat! Sie finden mich im Jugendreferat in der Mühlwehrstraße 12 in Bad Mer-

gentheim, meine Telefonnummer dort ist die 07931 561552, meine Mailadresse 

lautet: cmworf@bdkj-bja.drs.de. 

PACE  E  BENE  

Ihre Schwester Clara Maria  

Die nachzuholende  
 

Ölbotenmesse 
 

feiert Dekan Bogdan Stolarczyk  
 

am 20. Oktober 2020, 18.30 Uhr 
 

in der Markelsheimer Kirche. 
Kommissarischer Stellvertr. Dekan István Gegoe, Jugendreferent Matthias Reeken, Andreas Bühler 
vom Bischöflichen Jugendamt und Maria Bopp, Sekretärin des Jugendreferats (v.l.n.r.) freuen sich bei 

ihrer Einführung auf die neue Dekanatsjugendseelsorgerin (Mitte), Foto: Privat 

Sr. Clara Maria, Foto: Privat 

mailto:cmworf@bdkj-bja.drs.de
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Öffnungszeiten der Geschäftsstelle 
Montag 9:00 bis 12:00 Uhr 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag 9:00 bis 12:00 Uhr 

Martinusweg 
Angebot zur Begleitung 

Der Martinusweg verbindet mit rund 
1200 Kilometern den Geburtsort des 
heiligen Martin, das ungarische Szom-
bathely, mit seinem Sterbeort Tours in 
Frankreich. In der „Martinusdiözese“ 
Rottenburg-Stuttgart, durch die der 
Hauptweg führt, gibt es auch mehrere 
„Regionalwege“, von denen einer der 
Regionalweg Hohenlohe-Franken ist. 
Dieser beginnt in Bad Mergentheim, 
durchquert die Dekanate Mergentheim 
und Hohenlohe und stößt dann nach 
gut 90 Kilometern in Heilbronn auf den 
Hauptweg. 
Wegpate Helmut Fischer aus Bad Mer-
gentheim, der als erfahrener Wegewart 
von Wander- und Pilgerwegen den grö-
ßeren Teil dieses Martinus-Regional-
weges betreut, freut sich als guter Ken-
ner unserer Region und als Natur- und 
Landschaftsführer seine Pilgererfahrun-
gen zu teilen. 
Er bietet nun Gruppen aus Kirchenge-
meinden und Einrichtungen an, diese 
zu beraten und zu begleiten, wenn sie 

ein Stück auf dem Regionalweg Hohenlohe-Franken pilgern wollen. 
Interessenten nehmen bitte direkt mit Herrn Helmut Fischer Kontakt auf. Er ist 

per Email unter h-fischer-sav@web.de und unter der Telefonnummer 0173 
3154873 erreichbar. Im Kontakt können dann auch das konkrete Angebot verein-
bart und die Konditionen geklärt werden. 

Diözesanratswahl 
Kandidaten/-innen gesucht 

In den kommenden Wochen läuft die 
Wahl für den Diözesanrat an, in den 
das Dekanat Mergentheim eine 
Person entsendet. 

Für die Wahl in dieses Gremium, 
das unter anderem „durch 
gemeinsame Beratungen mit dem 
Bischof und unter dessen Vorsitz er 
die Einheit in der Diözese fördert“ 
werden interessierte und motivierte 
Kandidaten und Kandidatinnen 
gesucht.  

Es warten auf Sie eine interessante 
und herausfordernde Aufgabe. Als 
Mitglied des Diözesanrats entschei-
den Sie mit über den zukünftigen 
Weg der Kirche in unserer Diözese. 

Der Diözesanrat berät „den 
Bischof und die Diözesanleitung in 
pastoralen Fragen und bei der Schaf-
fung diözesaner Einrichtungen. Er 
fördert die Arbeit der kirchlichen 
Gremien und Verbände und ent-
sendet Vertreter/innen u. a. in 
überdiözesane Gremien.“ 

Fühlen Sie sich angesprochen 
oder kennen Sie eine geeignete 
Person?  

Melden Sie sich bitte einfach bis 
spätestens 13. Oktober in der 
Dekanatsgeschäftsstelle (s.u.). 

Nähere Infos zum Diözesarat gibt 
es auch unter:raete.drs.de/dioeze-
sanrat.html oder in der Dekanats-
geschäftsstelle. 

Einen guten Start ermöglichen 
Einführungsabende für Kirchengemeinderäte 

 
Das Dekanat bietet nach den Wahlen zu den Kirchengemeinderäten im Herbst 
kostenfreie Fortbildungen an, die sich angesichts der notwendigen 
Teilnehmerbeschränkungen v.a. an Gewählte Vorsitzende und Schriftführer/-
innen wenden. Weitere Interessierte sind aber auch willkommen. Referent ist 
Dekanatsreferent Thomas Böhm.  
Zusätzlich bietet die keb im Hohenlohekreis e.V. in Kooperation mit dem 
Dekanat zwei Abende „Workshop Pressearbeit“ an, die der Heilbronner 
Regional-Redakteur der Diözese Arkadius Guzy gestaltet.  
 
Einführungsabend für Gewählte Vorsitzende 
3. November 2020, 19–21 Uhr, Künzelsau 
9. November 2020, 19-–21 Uhr, Bad Mergentheim 
Einführungsabend für Schriftführer und Schriftführerinnen 
4. November 2020, 19–21 Uhr, Künzelsau 
10. November 2020, 19 –21 Uhr, Bad Mergentheim 
Workshop Pressearbeit (Für KGR-Mitglieder kostenfrei) 
12. November 2020, 19–21 Uhr, Kloster Schöntal 
19. Januar 2021, 19–21 Uhr, Kloster Schöntal 
 
Die Anmeldung kann sowohl über die Dekanatsgeschäftsstelle Mergentheim 
wie auch Hohenlohe erfolgen (s. Impressum).  
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, muss die Anmeldung spätestens zwei 
Wochen vor dem jeweiligen Termin vorliegen. Sie erhalten dann noch genaue 
Informationen zu Ort und Hygienekonzept. 

Helmut Fischer, Foto: Privat 

mailto:info@kathdekanat-mgh.de
mailto:h-fischer-sav@web.de
raete.drs.de/dioezesanrat.html
raete.drs.de/dioezesanrat.html

